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des Mandanten stimmen nicht immer mit dem Gesetz und 
der Berufspflicht des Verteidigers überein. Er muß aber 
auch ein mutiger Kritiker sein und sich dennoch die Fähig­
keit zur Selbstkritik und zur Bescheidenheit bewahren. Er 
muß einen Prozeß verlieren und den Glauben an die Ge­
rechtigkeit bewahren können, er muß streitbar sein, ohne 
streitsüchtig zu werden, er muß Erfahrung haben, aber 
Routine meiden.

Öffentlichkeit der Hauptverhandlung 
und Rolle des Verteidigers

Die Öffentlichkeit der Hauptverhandlung und damit die 
Öffentlichkeit der Berufstätigkeit des Verteidigers legt 
diesem eine große Verantwortung auf. In Verbindung mit 
der Bedeutung des Strafverfahrens für die Gesellschaft ist 
sie auch besonders für die Wechselwirkung zwischen Per­
sönlichkeit und Beruf beachtenswert. Die Öffentlichkeit 
der Hauptverhandlung vergrößert den Wirkungskreis des 
Verteidigers mitunter weit über die Zahl der eigentlichen 
Beteiligten hinaus. Das erhöht zumindest im gleichen Um­
fang die Verantwortung des Verteidigers. Ein Strafverfah­
ren ist nur für Juristen etwas Alltägliches. Der Bürger 
erlebt eine Strafsache als Zuhörer vielleicht nur einmal 
in seinem Leben. Dieses eine Mal kann aber seine Vor­
stellung vom sozialistischen Strafprozeß und von der Rolle 
des Verteidigers in diesem Prozeß bestimmen.

Daran müssen die Verteidiger ebenso denken wie alle 
anderen Verfahrensbeteiligten, zumal die Zuhörer häufig 
verantwortliche Stellungen in Betrieben oder gesellschaft­
lichen Organisationen bekleiden, sich ein eigenes Urteil 
über die Qualität des Verfahrens und seine Beteiligten 
bilden und dieses verbreiten. Dabei spielen auch schein­
bare Äußerlichkeiten eine Rolle. Das beginnt beim Kom­
men und Gehen, aus dem Rückschlüsse auf das Interesse 
des Verteidigers an der Sache gezogen werden, und durch­
läuft alle Bereiche der Verhandlungskultur. Es betrifft 
aber vor allem den Inhalt der Tätigkeit selbst. Wenn die 
Ziele des Strafverfahrens auch die Ziele des Verteidigers 
sind, so gehören dazu nicht zuletzt auch Erziehung und 
Vorbeugung. Der Beitrag des Verteidigers zur Erreichung 
dieser Ziele steht nicht im Widerspruch zu seiner Ent­
lastungsfunktion. So ist z. B. auch für den Zuhörer erkenn­
bar zu machen, daß der eines schweren Verbrechens An­
geklagte nicht von vornherein als dieses Verbrechens 
schuldig behandelt werden darf und warum dies so sein 
muß. Es ist auch deutlich zu machen, daß das sozialisti­
sche Strafrecht ein humanistisches Strafrecht ist und daß 
deswegen auch — und gerade — demjenigen, der ein 
schweres Verbrechen begangen hat, ein Verteidiger zur 
Seite steht, der alles tun muß, damit die Strafe nicht das 
gerechte Maß überschreitet. Borniertes Verhalten gegen­
über der Öffentlichkeit im Gerichtssaal ist dem sozialisti­
schen Strafverfahren wesensfremd und muß es auch dem 
Verteidiger sein. Auch er muß wissen, daß die Öffentlichkeit 
der Hauptverhandlung nicht nur eine Sache der Form ist.

Andererseits ist Verteidigung im Sozialismus keine 
Show. Es dient nicht der Feststellung der objektiven Wahr­
heit und der sozialistischen Gesetzlichkeit, wenn sachliche 
Argumente durch Schauspielerei verdrängt rund u. U. sogar 
persönliche Motive an die Stelle der Ziele des Strafver­
fahrens gesetzt werden.

Die Verantwortung des Verteidigers 
gegenüber der Gesellschaft

Je mehr die Bedeutung der Funktion des Verteidigers her­
vorgehoben und anerkannt wird, desto mehr ist zugleich 
auch der Grad seiner Verantwortung zu betonen. Diese 
Verantwortung trägt der Rechtsanwalt gegenüber der Ge­
sellschaft, weil er ein Organ der Rechtspflege ist, gegen­

über dem Mandanten, weil er ihm zivilrechtlich verpflich­
tet ist, gegenüber Zeugen und anderen an einem Verfah­
ren Beteiligten aus seinem Handeln im Prozeß und gegen­
über dem Rechtsanwaltskollegium aus seiner Mitglied­
schaft.

Die Verantwortung des Verteidigers gegenüber der Ge­
sellschaft ist zunächst Verantwortung für die Verwirkli­
chung des verfassungsmäßigen Rechts des Bürgers auf 
Verteidigung, für die Ausnutzung aller prozessualen Rechte 
der Verteidigung. Zugleich hat der Verteidiger jedoch alles 
zu unterlassen, was mit der Stellung des Anwalts als Or­
gan der Rechtspflege unvereinbar ist. Mitunter bleibt so 
zwischen Ge- und Verbot nur ein schmaler Pfad. Ihn aber 
muß der Verteidiger so sicher gehen, als wäre er eine 
breite Straße.

Die Verantwortung des Verteidigers gegenüber der Ge­
sellschaft beschränkt sich jedoch nicht auf die Verteidi­
gung als solche. Der Rechtsanwalt ist vielmehr auch ver­
antwortlich dafür, daß er sein Wissen, seine Kenntnisse 
und Fähigkeiten über die Verteidigung im Einzelfall hin­
aus der Gesellschaft zur Verfügung stellt. So sind auf 
dem Gebiet der Rechtspropaganda und Rechtserziehung 
für den Verteidiger große Wirkungsmöglichkeiten gege­
ben. Die Justizorgane und die gesellschaftlichen Organi­
sationen sollten von der Bereitschaft der Verteidiger zur 
Mitwirkung in der Öffentlichkeitsarbeit mehr Gebrauch 
machen.

Verantwortung trägt der Verteidiger auch für die Wei­
terentwicklung des sozialistischen Rechts. Die besondere 
Perspektive des Verteidigers, seine Nähe zum Beschuldig­
ten bzw. Angeklagten machen ihn auch zu einem speziel­
len Sachverständigen für solche Fragen, die die Wirksam­
keit der Gesetze und die Verbrechensverhütung betref­
fen. Seine Erfahrungen sollten im Interesse der Gesell­
schaft nicht ungenutzt bleiben. Wo er nicht gefragt wird, 
sollte er sich aus eigener Verantwortung zu Wort mel­
den.

Die Verantwortung des Verteidigers gegenüber der Ge­
sellschaft deckt sich zum Teil mit der Verantwortung ge­
genüber seinem Mandanten. Allerdings ist der Mandant 
häufig unnachsichtiger und immer uneinsichtiger als die 
Gesellschaft. Der Mandant, der gestern noch seinem Ver­
teidiger versicherte, dieser sei der Größte, ist anderntags 
häufig davon überzeugt, daß der Verteidiger in Wahrheit 
der Letzte gewesen ist. Es ist deswegen komplizierter, der 
Verantwortung dem Mandanten gegenüber gerecht zu wer­
den als der Gesellschaft gegenüber. Es reicht nicht immer 
aus, wenn der Verteidiger das Richtige tut, er muß auch 
den Mandanten überzeugen, daß es das Richtige war. 
Manche Beschwerden beruhen auf der Vernachlässigung 
dieser Aufklärung zur rechten Zeit.

Verantwortung trägt der Verteidiger schließlich auch 
gegenüber Mitangeklagten, Zeugen, Sachverständigen und 
mitunter auch gegenüber Zuhörern. Seine Aufgabe zwingt 
ihn manchmal dazu, diese Beteiligten anzugreifen. Dabei 
darf er nicht über das Ziel hinausschießen, sonst wird er 
seiner Verantwortung nicht gerecht.

Die Verantwortung des Verteidigers ist somit vielge­
staltig, und es ist nicht immer leicht, ihr voll zu entspre­
chen. Trotzdem können wir mit Stolz feststellen, daß noch 
nie in Deutschland eine Anwaltschaft ihrer Verantwortung 
so nachkam wie die Anwaltschaft der DDR. Das gilt für 
ihre Verbundenheit mit der Arbeiterklasse und allen 
Werktätigen genauso wie für ihr Rechtsbewußtsein und 
für die Einhaltung ihrer Berufspflichten, kurz gesagt, für 
ihre Sauberkeit. Letztlich ist auch dies ein Ausdruck der 
klugen Rechtspolitik der Partei der Arbeiterklasse, der 
wir als Mitglieder der Kollegien zu besonderem Dank 
verpflichtet sind.


